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V Vorwort

Vorwort zur Elberfelder Studienbibel

Die Elberfelder Studienbibel mit Sprachschlüssel und Handkonkordanz führt den Bibelleser so nahe 
an die verschiedenen Übersetzungsmöglichkeiten des Grundtextes heran wie keine der bisherigen 
Bibelausgaben, und zwar unabhängig davon, ob er Grundtextkenntnisse mitbringt oder nicht. Dem 
Leser wird ermöglicht, zu einer Vielzahl von bedeutungstragenden Wörtern der Übersetzung die 
vollständige Bedeutung der entsprechenden Wörter des biblischen Grundtextes nachzuschlagen.

Sprachschlüssel
Der Sprachschlüssel für das Alte Testament enthält den vollständigen hebräischen Wortschatz 
(einschließlich der aramäischen Wörter in den Büchern Esra und Daniel) und bietet dem Bi-
belleser alle Bedeutungen der betreffenden Vokabeln. Für das Neue Testament sind alle im NT 
vorkommenden griechischen Wörter mit ihren Bedeutungen aufgeführt. Ein einfaches Num-
mernsystem führt ausgehend vom Bibeltext zu den Grundwörtern, die sowohl in hebräischer 
bzw. griechischer Schrift als auch in Umschrift geboten werden.

Grammatische Hinweise
Da die griechische Sprache des Neuen Testaments grammatische Besonderheiten aufweist, für die 
die deutsche Sprache keine adäquaten Entsprechungen hat, sodass diese Feinheiten bei der Über-
setzung in der Regel verloren gehen, enthält die Elberfelder Studienbibel an den entsprechenden 
Stellen Hinweise, die den Leser zu einem Verzeichnis der grammatischen Begriffe weisen, in dem 
er weitere Informationen zum Verständnis des biblischen Textes findet. Zu den hebräischen Verb-
formen im Alten Testament finden sich entsprechende Hinweise.

Einführungen in die biblischen Bücher
Einführungen in die einzelnen biblischen Bücher geben die wichtigsten Informationen über den 
Verfasser, die Entstehungszeit, den Inhalt und die Botschaft des betreffenden Buches.

Zur Wiedergabe des Gottesnamens
Der Gottesname JHWH, dessen Vokalisation und Aussprache nicht sicher feststeht (das sog. Tetra-
gramm), wird im deutschen Bibeltext mit Herr wiedergegeben. In einigen Ausnahmefällen (z. B. 
2Mo 3,15ff), wo sich Gott mit seinem Namen offenbart, wird die in der atl. Wissenschaft gebräuch-
liche Namensform Jahwe verwendet. Vgl. den Art. 3151 im Lexikalischen Sprachschlüssel zum AT.

Die jahrelange und umfangreiche Arbeit an diesem Buch konnte nur durch den Einsatz mehre-
rer Bearbeiter und Helfer bewältigt werden. Ihnen allen sei an dieser Stelle herzlich gedankt. Vor 
allem Herr Fritz Konrad, der die einzelnen Arbeitsschritte anleitete und dem die elektronische 
Aufbereitung der Daten und die Konzipierung des komplizierten mehrsprachigen Satzes oblag, 
hat in aufopferndem Einsatz immer wieder zur Beseitigung von Fehlern und darüber hinaus zur 
inhaltlichen Verbesserung des Werkes beigetragen. Ihm sei daher ganz besonders gedankt.

Eine Bitte an den Benutzer: Wir haben in mehreren Korrekturgängen versucht, aufgetretene 
Fehler zu beseitigen. Aber bei so vielen in den Bibeltext eingetragenen Nummern und im Sprach-
schlüssel aufgeführten Bibelstellen und der sprachlichen Komplexität der Materie sind Fehler 
praktisch unvermeidbar. Wir sind für alle Hinweise auf notwendige Korrekturen dankbar und 
werden sie gegebenenfalls bei einem Nachdruck berücksichtigen.

Die gründliche Erforschung von Gottes Wort hat die Verheißung seines Segens. Es genügt 
jedoch nicht, Gottes Wort zu verstehen, sondern der Heilige Geist muss es im Herzen des Lesers 
immer wieder mit Kraft erfüllen, sodass es ihm zum lebendigen Wort wird. Es ist unser Gebet, 
dass die Elberfelder Studienbibel vielfältig dazu beitragen möge. Herausgeber und Verlag



Hinweise zur Benutzung der Studienbibel VI

 Der Prophet Habakuk 
Verfasser 

Der Name Habakuk bedeutet viell. »Umarmer« oder »Umklammerer«. Habakuk war ein Pro-
phet (Hab 1,1), der in Juda wirkte. Sein Psalm (Hab 3) und die Anweisung zu dessen Vortrag
(im Tempel(?), Hab 3,19) könnten darauf hindeuten, dass er ein levitischer Sänger war. Hab
1,6 weist auf die wachsende Macht der Babylonier (Chaldäer) am Ende des 7. Jhs. v. Chr. hin;
in diese Zeit also (612 v. Chr. Eroberung Ninives durch die Babylonier, 605 v. Chr. Sieg der Ba-
bylonier über die Ägypter bei Karkemisch) fällt das Auftreten Habakuks. Demnach hat er
wahrscheinlich unter den judäischen Königen Josia (639–609 v. Chr.) und Jojakim (609–598
v. Chr.) gewirkt. 

Inhalt und Botschaft 
Das Thema des Habakuk-Buches ist die Gerechtigkeit Gottes. In einem Wechselgespräch mit
Gott fragt der Prophet angesichts von Gewalt, Unterdrückung, Rechtsbeugung und Ausbeu-
tung in seinem Volk (Hab 1,2–4; 12–17): »Wie lange noch?«. Gott eröffnet ihm daraufhin das
Geheimnis seines Geschichtswaltens: Das Gericht kommt, und zwar durch die Chaldäer (Hab
1,5–11). Recht und Gerechtigkeit werden trotz des geschichtlichen Chaos siegen, Gewalt und
Unrecht werden nicht zum Ziel kommen (Hab 2,5–20). Gottes Antwort gipfelt in dem Satz:
»Der Gerechte aber wird durch seinen Glauben leben« (Hab 2,4). Diese Zusage der Glaubens-
gerechtigkeit wird später im NT mehrfach aufgegriffen (Röm 1,17; Gal 3,11; Hebr 10,38). 

Gliederung 
1,1 Überschrift 
1,2–4 Habakuks Klage über Gewalt und Unrecht 
1,5–11 Gottes Antwort: Das Gericht kommt 
1,12–17 Habakuks zweite Klage: Über Gottes Untätigkeit 
2,1–20 Gottes Antwort: Gewalt und Unrecht kommen nicht zum Ziel –

 Wehe den Ungerechten! 
3,1–19 Habakuks Psalmgebet 

 Klage des Propheten über Unrecht und Gewalt – Gottes Antwort 
 Der Ausspruch4929, dena der Prophet5106 Habakuk geschaut hat2426. 

Wie lange, Herr, rufe ich schon um Hilfe, und du hörst8343 nicht! Wie lange
schreie2250 ich zu dir: Gewalttat2620! – doch du rettest3546 nicht? Warum lässt du
mich Unrecht205 sehen7372 und schaust dem Verderben6117b zu, so dass Verwüs-
tung8034c und Gewalttat vor mir sind, Streit7552 entsteht und Zank4149 sich erhebt5464?

Darum erstirbt6445 die Weisung8646, und der gerechte Rechtsspruch5027d kommt
nie mehr heraus. Denn der Gottlose7742 kreist den Gerechten6801 ein; darum kommt
ein verdrehter Rechtsspruche heraus. 

Seht7372 euch um unter den Nationen1492 und schaut zu und stutzt, ja, staunt!
Denn ich wirkef ein Werk in euren Tagen3199 – ihr glaubtet557 es nicht, wenn es er-
zählt würde5713. Denn siehe, ich lasse die Chaldäer erstehen, die grimmige4828 und
ungestüme Nation1492, die die Weiten der Erde796 durchzieht, um Wohnplätze4997 in
Besitz zu nehmen3498, die ihr nicht gehören. Schrecklich und furchtbar ist3443 sie.
Von ihr selbst gehen ihr Recht und ihre Hoheit aus. Und schneller als Leoparden
sind7199 ihre Pferde und angriffslustiger2361 als Wölfe am Abendg. Es stampfen ihre
Pferde, ihre Pferde kommen von fern her, fliegen herbei wie ein Adler, der sich auf
den Fraß stürzt. Jeder kommt zur Gewalttat. Ihre Front strebt unaufhaltsam vor-
a o. Die Last, die
b o. Elend
c o. Unterdrückung
d o. Darum ist das Gesetz kraftlos, und das Recht
e o. verdrehtes Recht
f so mit LXX; Mas. T.: Denn es wirkt einer
g Andere lesen mit Textänderung: Wölfe der Steppe
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Einführung zum Buch

Überschrift über einen 
Sinnabschnitt

In 〈 〉 stehen Wörter, die 
in der Übersetzung zum 
besseren Verständnis 
hinzugefügt wurden, 
jedoch keine wörtliche 
Entsprechung im 
Grundtext haben.

Unterstrichene Wörter 
haben eine hochgestellte 
Nummer, die auf eine 
Erklärung im Lexika-
lischen Sprachschlüssel 
zum AT ab S. 1481 
verweist.

Fußnoten, in denen auf andere Lesarten, 
alte Übersetzungen, besondere Bedeutungs-
möglichkeiten etc. hingewiesen wird.

Schreibrand



VII Hinweise zur Benutzung der Studienbibel

 127* אָם ᾿āḏōm 
rot. Das ist die Farbe von Blut (2Kö 3,22), Traubensaft (Jes
63,2), Linsen (1Mo 25,30), einer Kuh (4Mo 19,2), einem Pferd
(Sach 1,8; 6,2) und der menschlichen Haut (Hl 5,10). Von
᾿āḏam (124), rot sein. 

 128* ם ᾿ōḏäm 
roter Edelstein am hohenpriesterlichen Brustschild und am
Königsgewand, Karneol(?) o. Rubin(?) (2Mo 28,17; 39,10; Hes
28,13). Von ᾿āḏam (124), rot sein. 

 129 ם ᾿ăḏamdām 
rötlich (3Mo 13,19.24.42f.49; 14,37). Von ᾿āḏam (124), rot
sein. 

 130 ה ᾿ăḏāmāh 
Erdboden, Erde, Land, Ackerboden; anders als ᾿äräẓ (796),
Erde, Land, bezeichnet das Wort im engeren Sinn das Kultur‐
land, den Ackerboden (1Mo 3,23; 4,11f.14; 2Sam 9,10), den
man als Bauer bearbeiten kann (1Mo 2,5) und der seine Frucht
bringt (5Mo 7,13; 11,17; Neh 10,36.38; Jer 7,20). Das Wort
steht für das von Menschen bewohnte Land o. die Heimat
(1Mo 28,15; Ps 137,4; Dan 11,9; Am 7,11.17; Jon 4,2). Vom
Staub der Erde ist der Mensch geschaffen (1Mo 2,7) und alle
Pflanzen und Tiere (1Mo 2,9.19). Ackererde dient als Rohma‐
terial zum Bauen o. Töpfern (2Mo 20,24; 1Kö 7,46; Jes 45,9).
Sie kann neben dem Staub auch auf die Nichtigkeit des Lebens
hinweisen (1Mo 3,19.23; 1Sam 4,12; 2Sam 1,2), die Erde wird
zum Grab des Menschen (4Mo 16,30.32; 5Mo 11,6; Dan 12,2).
Das Wort kann den Erdboden bezeichnen, auf dem man gera‐
de steht (1Mo 1,25; 2Mo 3,5; 4Mo 16,30f; Hos 2,20), allgemein
die Erdoberfläche (1Mo 6,1.7; 8,13; 1Sam 20,15.31; Jer 25,26;
Am 9,8) o. die ganze bewohnte Erde (1Mo 12,3; 5Mo 6,15; 1Kö
13,34; Am 3,2). Nicht der Mensch, aber die ᾿ăḏāmāh ist von
Gott verflucht (1Mo 3,17; 5,29; 8,21). Israel ist ein gutes Land
verheißen (2Mo 20,12; 5Mo 4,10.40; 1Kö 8,34.40), ob es rei‐
chen Ertrag bringt, hängt auch von Israels Treue ab (5Mo
11,17). Das Volk kann aus dem Land wieder herausgerissen
werden (5Mo 28,21.63; Jos 23,13.15; 1Kö 9,7), aber auch wie‐
der zurückkehren (Jes 14,1f; Jer 16,15; 23,8; Hes 36,16.24.35).
Es ist das Land Jahwes (Jes 14,2) o. das Land Israel (Hes
12,19.22; 20,38.42; 37,12.14.21). 

 131* ה ᾿ăḏāmāh Adama »Land« 
Stadt in Naftali (Jos 19,36). 

 132 אַה ᾿aḏmāh Adma 
Stadt in der Jordanebene (1Mo 10,19). 

 133* אַמוֹי ᾿aḏmônî u. אַי ᾿aḏmōnî 
rötlich, rotbraun; Beschreibung für die äußere Erscheinung
von Esau (1Mo 25,25) und von David (1Sam 16,12; 17,42).
Von ᾿āḏam (124), rot sein. 

 134* ב י ᾿ăḏāmî hannäqäḇ Adami-Nekeb »Rote
Vertiefung«(?) 
Grenzstadt in Naftali (Jos 19,33). Viell. von ᾿āḏam (124), rot
sein, und näqäḇ (5436), Vertiefung. 

 135* ים ᾿ăḏummîm Adummim »Blutsteige« 
Grenzort zwischen Juda und Benjamin an der Straße zwischen
Jerusalem und Jericho (Jos 15,7; 18,17). 

 136* אַא ᾿aḏmāṯā᾿ Admata 
Fürst von Persien und Medien (Est 1,14). 

 137 ן ᾿äḏän 
Fußgestell, Sockel (2Mo 26,19–40,18 (51-mal); 4Mo 3,36f;
4,31f); der Erde (Hi 38,6), von Säulen (Hl 5,15). 

 138* אַן ᾿addān Addon 
Ort in Babylonien (Esr 2,59); auch ᾿addôn (119) genannt. 

 139* יק ᾿ăḏōnî-ḇäsäq Adoni-Besek »Mein Herr von
Besek« 
kanaanitischer König (Ri 1,5.6.7). Von ᾿āḏôn (118), Herr, und
bäsäq (993), Besek. 

 140* יק ᾿ăḏōnî-ẓäḏäq Adoni-Zedek »Mein Herr
〈ist〉 Gerechtigkeit« 
König von Jerusalem (Jos 10,1.3). Von ᾿āḏôn (118), Herr, und
ẓäḏäq (6803), Gerechtigkeit. 

 141 ה ᾿ăḏōnîjāh u. הוּ ᾿ăḏōnîjāhû Adonija
»Mein Herr 〈ist〉 Jah〈we〉« 
–a) vierter Sohn Davids, der nach dem Tod seiner älteren Brü‐
der die Thronnachfolge seines Vaters beanspruchte, die jedoch
an Salomo fiel (2Sam 3,4; 1Kö 1,5.7ff); –b) Levit (2Chr 17,8);
–c) Israelit (Neh 10,17). Von ᾿āḏôn (118), Herr, und jāh
(3133), Jah. 

 142 ים ᾿ăḏōnîqām Adonikam »Mein Herr hat sich
〈zur Hilfe〉 erhoben« 
Israelit (Esr 2,13). Von ᾿āḏôn (118), Herr, und qûm (7119),
sich erheben. 

 143* ים ᾿ăḏōnîrām Adoniram »Mein Herr ist
erhaben« 
Aufseher über den Frondienst unter David, Salomo und Reha‐
beam (1Kö 4,6; 5,28); auch ᾿ăḏōrām (153), Adoram, und
hăḏôrām (1956), Hadoram, genannt. Von ᾿āḏôn (118), Herr,
und rûm (7485), erhaben sein. 

 144* אָר ᾿āḏar 
–Nif.: herrlich sein (2Mo 15,6.11); –Hif.: herrlich machen,
verherrlichen (Jes 42,21). Ähnliche Bedeutung hat kāḇēḏ I
(3587). Stv.: ᾿addîr (122), herrlich; ᾿addäräṯ (157), Herrlich‐
keit; ᾿äḏär (146), Herrlichkeit. 

 145* אַר ᾿addār Addar 
–a) Stadt in Juda (Jos 15,3); –b) Benjaminiter (1Chr 8,3). 

 146* ר ᾿äḏär 
Herrlichkeit, Pracht (Sach 11,13, wörtl.: Herrlichkeit des Wer‐
tes). Von ᾿āḏar (144), herrlich sein. 

 147* ר ᾿ăḏār Adar 
zwölfter hebr. Monat (= Febr./März) (Est 3,7.13; 8,12;
9,1.15.17.19.21). 

 148* ר ᾿ăḏār aram. Adar 
zwölfter Monat (Esr 6,15). Entspr. hebr. ᾿ăḏār (147). 

 149* אּר ᾿iddar aram. 
Tenne (Dan 2,35). 

 150* ר ᾿ăḏargāsēr aram. 
Berater (Dan 3,2.3). 

 151* אַא ᾿aḏrasdā᾿ aram. 
sorgfältig, gewissenhaft (Esr 7,23). 

7 AT אָם – אַא

Wortnummer

Lexikalischer Sprachschlüssel zum Alten Testament (ab S. 1477)

Ein Stern nach der Nummer besagt, 
dass alle Vorkommen des Wortes 
nachstehend aufgeführt sind.

Wort in hebräischer Schrift

Wort in Umschrift

Wiedergabe des Namens 
gemäß Elberfelder Bibel

Übersetzung des Namens

Ableitung der  
Namensübersetzung

Wortbedeutung nach 
Verbformen gegliedert 
(vgl. dazu S. 1480)

Nach »Stv.« (= stammverwandt) 
aufgeführte Wörter haben den 
gleichen Wortstamm.

Ableitung des Wortes

aramäisches Wort  
(in aramäischer Sprache vorliegende 
Teile des AT: Jer 10,11; Dan 2,4b–
7,28; Esr 4,8–6,18; 7,12–26)

dem aramäischen Wort  
entsprechendes hebräisches Wort



Hinweise zur Benutzung der Studienbibel VIII

 Die beiden Korintherbriefe 
Die beiden Korintherbriefe sind Teile einer Korrespondenz zwischen dem Apostel Paulus und
der jungen Christengemeinde in Korinth. Auf Grund der Angaben in beiden Briefen kann sie
etwa so rekonstruiert werden: 
1. Paulus schrieb einen Brief an die Korinther, der nicht erhalten blieb (vgl. 1Kor 5,5). 
2. Die Korinther schreiben ihrerseits an Paulus und stellen dem Apostel Fragen (vgl. 1Kor

7,1: »Was aber das betrifft, wovon ihr mir geschrieben habt . . .«). 
3. Paulus beantwortet diese Fragen, und zwar mit unserem 1. Korintherbrief, der von Timo-

theus überbracht wurde (1Kor 4,17 und 16,10). 
4. Paulus macht einen kurzen Zwischenbesuch bei den Korinthern, der aber, in 2Kor 2,1ff er-

wähnt, offenbar zu einem schmerzlichen Zwischenfall führte. 
5. Nun schreibt Paulus von Ephesus aus einen weiteren Brief an die Korinther, der in 2Kor

2,3.4.9 und 7,8 erwähnt wird. Dieses Schreiben – es wird auf Grund von 2,4 »Tränenbrief«
genannt – hatte eine heilsame Wirkung auf die korinthische Gemeinde. Der – in den Ein-
zelheiten unbekannte – Konflikt konnte weitgehend bereinigt werden. 

6. Nachdem der Apostel wahrscheinlich gute Nachrichten aus Korinth erhielt, schreibt er
einen weiteren Brief – unseren 2. Korintherbrief. Beide Korintherbriefe wurden wohl in
den Jahren 53–55 n. Chr. geschrieben. 

Der erste Brief an die
Korinther 

Neben der Beantwortung der Fragen aus Korinth (zur Ehelosigkeit – 7,1ff; zum Essen von
Götzenopferfleisch – 8,1ff; zu den Gaben des Geistes – 12,1ff) äußert sich Paulus über man-
cherlei Missstände, die ihm »durch die Hausgenossen der Chloe« bekannt geworden waren
(1,11): Streitigkeiten und Spaltungen bedrohten die Einheit der Gemeinde (1,10ff). Die Ko-
rinther neigten dazu, sich geistlich zu überschätzen (4,18; 5,2), tatsächlich aber waren sie sehr
zurückgeblieben, mehr Kinder im Glauben als urteilsfähige Erwachsene (3,1ff). Es ereigneten
sich Vorkommnisse von Unzucht, die sogar in den Augen der heidnischen Umwelt anstößig
waren (5,1ff). Die Christen in Korinth hatten Rechtsstreitigkeiten miteinander, die sie vor
weltlichen Gerichten austrugen (6,1ff); und beim Mahl des Herrn ging es so unbrüderlich zu
(11,21), dass Gott an der Gemeinde Gericht übte (11,30). 

Obwohl der 1. Korintherbrief in eine offenbare Konfliktsituation geschrieben wurde und
eigentlich eine seelsorgerlich-praktische Ausrichtung hat, entfaltet er wichtige Aussagen neu-
testamentlicher Lehre, so z. B. Kap. 15 zur Auferstehung Jesu oder auch Kap. 13 zum Wesen
der Liebe. 

Gliederung 
1,1–1,9 Gruß und Einleitung 
1,10–4,21 Parteibildungen in der Gemeinde 
5,1–6,20 Sittliche Missstände 
7,1–7,40 Antworten auf Fragen zur Sexualität und Ehe 
8,1–11,1 Christliche Freiheit und Rücksichtnahme 
11,2–14,40 Angemessenes Verhalten und Gnadengaben im Gottesdienst 
15,1–15,58 Auferstehung aus den Toten 
16,1–16,24 Weitere Anliegen; Grüße 

13341. Korinther  

Verfasser, Empfänger und Gruß 
Paulus, berufener2795 Apostel644a Christi5357 Jesu durch Gottes2289 Willen2280, und1
Sosthenes, der Bruder81, * an die Gemeinde1558b Gottes, die in Korinth ist, den2
ppfpGeheiligten38 in Christus Jesus, den berufenen2795 Heiligen41, samt allen, die an
jedem Ort den Namen3541 unseres Herrn2938 Jesus Christus ptpanrufen, ihres und un-
seres <Herrn>. * Gnade5297 euch und Friede1499 von Gott, unserem Vater3811, und dem3
Herrn Jesus Christus! 

Dank für die den Korinthern zuteilgewordene Gnade 
* Ich danke2149 meinem Gott allezeit euretwegen für die Gnade5297 Gottes, die euch4
ptapgegeben ist in Christus Jesus: * In ihm seid ihr in allem reich apgemacht worden,5
in allem Wort3030c und aller Erkenntnis1101, * wie denn das Zeugnis3117 des Christus6
unterd euch gefestigt worden ist. * Daher ifpphabt ihr an keiner Gnadengabe5298e7
Mangel5119, während ihr das Offenbarwerden597 unseres Herrn Jesus Christus er-
wartet550, * der euch auch festigen wird941 bis ans Ende4884, <sodass ihr> untadelig4128
<seid> an dem Tag2228 unseres Herrn Jesus Christus. * Gott ist treu3953, durch den ihr9
berufen worden seid2536 in die Gemeinschaft2816 seines Sohnes5024 Jesus Christus, un-
seres Herrn. 

Warnung vor Parteisucht und falsch verstandener Weisheit 
* Ich ermahne3718f euch aber, Brüder, durch den Namen unseres Herrn Jesus Chris-10
tus, dass ihr alle einmütig redetg und nicht Spaltungen4812 unter euch seien, sondern
dass ihr in demselben Sinn3416h und in derselben Meinung1099 völlig zusammenge-
fügt seiet2647. * Denn es ist mir durch die <Hausgenossen> der Chloë über euch apbe-11
kannt geworden, meine Brüder, dass Streitigkeiten2036 unter euch sind. * Ich meine12
aber dies, dass jeder von euch sagt: Ich bin des Paulus, ich aber des Apollos, ich
aber des Kephasi, ich aber Christi. * Ist der Christus5357 idppzerteilt? Ist etwa Paulus13
für euch gekreuzigt, oder seid ihr auf den Namen des Paulus getauft worden900?
* Ich danke2149 Gott, dass ich niemand von euch getauft habe außer Krispus und14
Gajus, * damit nicht jemand sage, ihr seiet auf meinen Namen getauft worden. * Ich15/16
habe aber auch das Haus des Stephanas getauft; sonst weiß ich nicht, ob ich noch
jemand getauft habe. * Denn Christus hat mich nicht ausgesandt zu ifptaufen900, son-17
dern das Evangelium zu verkündigen2075: nicht in Redeweisheit3030, 4512, damit nicht
das Kreuz4548 Christi kapzunichte gemacht werde2733. * Denn das Wort3030 vom Kreuz18
ist denen, die ptpverloren gehen616, Torheit3325; uns aber, die wir ptppgerettet wer-
den4816, ist es Gottes Kraft1406. * Denn es steht geschrieben: »Ich werde die Weis-19
heit4512 der Weisen4514 vernichten616, und den Verstand4740 der Verständigen4741 werde
ich verwerfenj.« * Wo ist ein Weiser4514? Wo ein Schriftgelehrter1115? Wo ein Wort-20
streiter4637 dieses Zeitalters165k? Hat nicht Gott die Weisheit4512 der Welt2864 zur Tor-
heit agemacht3324? * Denn weil inl der Weisheit Gottes die Welt durch die Weisheit21
Gott nicht erkannte, hat es Gott wohlgefallen2085, durch die Torheit3325 der Pre-
digt2756 die ptpGlaubenden3950 zu ifaretten. * Und weil denn Juden Zeichen4428 fordern22
und Griechenm Weisheit4512 suchen2193, * predigen2758 wir Christus als ppfpgekreu-23

a d. h. Gesandter, o. Bote
b o. Versammlung
c o. Rede
d o. in
e griech. charisma; d. h. einfach »Gabe« oder »Geschenk«; im NT ist meist eine Gabe Gottes bzw. des

Geistes gemeint
f o. bitte
g w. dasselbe sagt
h o. in demselben Denken; o. in derselben Gesinnung
i griech. petros; lat. petrus
j o. zunichte machen
k o. dieser Welt (griech. Äon); im Unterschied zu »Welt« in V. 20b–27, wo griech. Kosmos steht
l o. an; o. umgeben von
m Darunter konnten alle griech. sprechenden und griech. beeinflussten nichtjüd. Menschen des östl.

Mittelmeerraumes verstanden werden; hier ist der Begriff aber wohl auf alle Menschen, die nicht unter
jüd. Gesetz stehen, erweitert worden.
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 Verfasser, Empfänger und Gruß 
 Paulus, berufener2795 Apostel644a Christi5357 Jesu durch Gottes2289 Willen2280, und
Sosthenes, der Bruder81, an die Gemeinde1558b Gottes, die in Korinth ist, den
ppfpGeheiligten38 in Christus Jesus, den berufenen2795 Heiligen41, samt allen, die an
jedem Ort den Namen3541 unseres Herrn2938 Jesus Christus ptpanrufen, ihres und un-
seres Herrn . Gnade5297 euch und Friede1499 von Gott, unserem Vater3811, und dem
Herrn Jesus Christus! 

Dank für die den Korinthern zuteilgewordene Gnade 
Ich danke2149 meinem Gott allezeit euretwegen für die Gnade5297 Gottes, die euch

ptapgegeben ist in Christus Jesus: In ihm seid ihr in allem reich apgemacht worden,
in allem Wort3030c und aller Erkenntnis1101, wie denn das Zeugnis3117 des Christus
unterd euch gefestigt worden ist. Daher ifpphabt ihr an keiner Gnadengabe5298e

Mangel5119, während ihr das Offenbarwerden597 unseres Herrn Jesus Christus er-
wartet550, der euch auch festigen wird941 bis ans Ende4884, so dass ihr untadelig412

seid an dem Tag2228 unseres Herrn Jesus Christus. Gott ist treu3953, durch den ihr
berufen worden seid2536 in die Gemeinschaft2816 seines Sohnes5024 Jesus Christus, un-
seres Herrn. 

Warnung vor Parteisucht und falsch verstandener Weisheit 
Ich ermahne3718f euch aber, Brüder, durch den Namen unseres Herrn Jesus Chris-

tus, dass ihr alle einmütig redetg und nicht Spaltungen4812 unter euch seien, sondern
dass ihr in demselben Sinn3416h und in derselben Meinung1099 völlig zusammenge-
fügt seiet2647. Denn es ist mir durch die Hausgenossen der Chloë über euch apbe-
kannt geworden, meine Brüder, dass Streitigkeiten2036 unter euch sind. Ich meine
aber dies, dass jeder von euch sagt: Ich bin des Paulus, ich aber des Apollos, ich
aber des Kephasi, ich aber Christi. Ist der Christus5357 idppzerteilt? Ist etwa Paulus
für euch gekreuzigt, oder seid ihr auf den Namen des Paulus getauft worden900?

Ich danke2149 Gott, dass ich niemand von euch getauft habe außer Krispus und
Gajus, damit nicht jemand sage, ihr seiet auf meinen Namen getauft worden. Ich
habe aber auch das Haus des Stephanas getauft; sonst weiß ich nicht, ob ich noch
jemand getauft habe. Denn Christus hat mich nicht ausgesandt zu ifptaufen900, son-
dern das Evangelium zu verkündigen2075: nicht in Redeweisheit3030, 4512, damit nicht
das Kreuz4548 Christi kapzunichte gemacht werde2733. Denn das Wort3030 vom Kreuz
ist denen, die ptpverloren gehen616, Torheit3325; uns aber, die wir ptppgerettet wer-
den4816, ist es Gottes Kraft1406. Denn es steht geschrieben: »Ich werde die Weis-
heit4512 der Weisen4514 vernichten616, und den Verstand4740 der Verständigen4741 werde
ich verwerfenj.« Wo ist ein Weiser4514? Wo ein Schriftgelehrter1115? Wo ein Wort-
streiter4637 dieses Zeitalters165k? Hat nicht Gott die Weisheit4512 der Welt2864 zur Tor-
heit agemacht3324? Denn weil inl der Weisheit Gottes die Welt durch die Weisheit
Gott nicht erkannte, hat es Gott wohlgefallen2085, durch die Torheit3325 der Pre-
digt2756 die ptpGlaubenden3950 zu ifaretten. Und weil denn Juden Zeichen4428 fordern
und Griechenm Weisheit4512 suchen2193, predigen2758 wir Christus als ppfpgekreu--

a d. h. Gesandter, o. Bote
b o. Versammlung
c o. Rede
d o. in
e griech. charisma; d. h. einfach »Gabe« oder »Geschenk«; im NT ist meist eine Gabe Gottes bzw. des

Geistes gemeint
f o. bitte
g w. dasselbe sagt
h o. in demselben Denken; o. in derselben Gesinnung
i griech. petros; lat. petrus
j o. zunichte machen
k o. dieser Welt (griech. Äon); im Unterschied zu »Welt« in V. 20b–27, wo griech. Kosmos steht
l o. an; o. umgeben von
m Darunter konnten alle griech. sprechenden und griech. beeinflussten nichtjüd. Menschen des östl. Mit-

telmeerraumes verstanden werden; hier ist der Begriff aber wohl auf alle Menschen, die nicht unter jüd.
Gesetz stehen, erweitert worden.
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Schreibrand

Einführung zum Buch

Überschrift über einen 
Sinnabschnitt

Kürzel zur Bezeichnung 
der grammatischen 
Form, in der das Wort 
im Grundtext steht (hier 
z. B. Aorist Passiv). Die 
Kürzel sind ab S. 1849 
erklärt.

Unterstrichene Wörter 
oder Wortgefüge 
haben eine hochgestellte 
Nummer, die auf eine Er-
klärung im Lexikalischen 
Sprachschlüssel zum NT 
ab S. 1855 verweist.

In 〈 〉 stehen Wörter, die 
in der Übersetzung zum 
besseren Verständnis 
hinzugefügt wurden, 
jedoch keine wörtliche 
Entsprechung im Grund-
text haben.

Fußnoten, in denen auf andere Lesarten, 
alte Übersetzungen, besondere Bedeutungs-
möglichkeiten etc. hingewiesen wird.



IX Hinweise zur Benutzung der Studienbibel

2398 ἱκανός hikanọs 
geeignet; von hịkō/hikạnō, erlangen, das angestrebte Ziel errei‐
chen. Hikanọs bedeutet: tüchtig, fähig (2Kor 2,15; 3,5 u.ö.);
wert, würdig (Mt 3,11; 8,8; 1Kor 15,9 u.ö.); genug, angemessen
(Lk 22,38; 2Kor 2,6 u.ö.); genügend viel, groß, eine ansehnliche
Zahl oder Menge (Mt 28,12; Mk 10,46; Lk 8,27). Stv.: hikanọtēs
(2399), Tüchtigkeit; hikanọō (2400), befähigen; Syn.: arketọs
(705), genug; im Unterschied zu perissọs (3903), überfließend,
über alle Maßen. 

2399* ἱκανότης hikanọtēs 
Tüchtigkeit, Fähigkeit, Befähigung, Eignung; von hikanọs
(2398), genügend, vgl. dort; nur in 2Kor 3,5. 

2400* ἱκανόω hikanọō 
befähigen; geeignet, passend, tüchtig machen; von hikanọs
(2398), genügend, vgl. dort; nur in 2Kor 3,6; Kol 1,12; ähnl.:
korẹnnymi (2855), sättigen, befriedigen; vgl. hikanọtēs (2399),
Tüchtigkeit. 

2401* ἱκετηρία hiketērịa 
Bitte um Schutz, Flehen; von hikẹtēs, Bittsteller, welches wie‐
derum mit hịkō, kommen, sich nähern, besonders mit einer
Bitte, verwandt ist; nur in Hebr 5,7 mit der Bedeutung fle‐
hentliche Bitten als Steigerung von dẹēsis (1155), Bitte um
etw. Benötigtes. Weitere ähnl. Wörter: euch (2152), Wunsch,
Gebet; proseuch (4177), Gebet; ẹnteuxis (1766), Fürbitte; ạịtē‐
ma (156), Bittgesuch. 

2402* ἰκμάς ikmạs 
Feuchtigkeit (Lk 8,6). 

2403 Ἰκόνιον Ikọnion Ikonion 

2404* ἱλαρός hilarọs 
fröhlich (2Kor 9,7). 

2405* ἱλαρότης hilarọtēs 
Heiterkeit, Fröhlichkeit, Freudigkeit (Röm 12,8). 

2406* ἱλάσκομαι hilạskomai 
–a) gnädig machen, Passiv: gnädig sein (Lk 18,13); –b) sühnen
(Hebr 2,17). – Vgl. hilasmọs (2407) und hilastrion (2408). 

2407* ἱλασμός hilasmọs 
Sühne, Sühnung (1Jo 2,2; 4,10). Vgl. hilạskomai (2406) und hi‐
lastrion (2408); zum theologischen Verständnis von Sühne
und Versöhnung vgl. katallag (2618). 

2408* ἱλαστήριον hilastrion 
Sühnedeckel (Hebr 9,5); Sühneort, Sühnemittel, Sühnegabe
(Röm 3,25). – Die LXX gebraucht hilastrion für die auf der
Bundeslade liegende kappōräṯ (AT: 3803) (hebr. für: Sühnede‐
ckel), die am Versöhnungstag mit dem Blut des Sühnopfers
besprengt wurde (2Mo 25,16ff). – Vgl. hilạskomai (2406) und
hilasmọs (2407). 

2409* ἵλεως hịleōs 
versöhnt, gnädig, huldvoll; es ist das attisch-griech. Wort für
hịlaos, welches von hilạō, gnädig, versöhnt sein, kommt. In Mt
16,22 steht für »(Gott) behüte dich« im Griech. hịleōs sọị. Dies
ist eine verkürzte Formulierung für hịleōs sọị ẹịē ho theọs
(wörtl.: gnädig dir sei (der) Gott). In solchen Ausdrücken ist
hịleōs ein Ruf nach Erbarmen, um die Abwendung von Übel,
also um die Bewahrung vor den Folgen von Bösem, das andere
zu tun trachten. Vgl. ẹleos (1640), Erbarmen. In der modernen

Umgangssprache würden wir sagen: »Gott bewahre!«. In Hebr
8,12 ist es im ursprünglichen Sinn von gnädig, huldvoll, barm‐
herzig gebraucht. 

2410 Ἰλλυρικόν Illyrikọn Illyrien 

2411* ἱμάς himạs 
Riemen, Schnürsenkel, mit denen die Sandale oder Ledersohle
(hypọdēma (5082)) unter den Fuß gebunden wurde (Mk 1,7;
Lk 3,16; Joh 1,27); Riemen, aus denen eine Peitsche bestand
(Apg 22,25). An letzterer Stelle kann es aber auch die Riemen
meinen, mit denen Paulus ausgestreckt (angebunden) wurde. 

2412* ἱματίζω himatịzō 
bekleiden (Mk 5,15; Lk 8,35). 

2413 ἱμάτιον himạtion 
größeres Obergewand, Gewand allgemein; teilweise bedeutet
es Mantel, einen Umhang, in und unter dem man auch schla‐
fen konnte (Mt 5,40; 9,16.20f; 14,36; Mk 10,50; Lk 7,25; Joh
13,4.12 u.ö.). 

2414* ἱματισμός himatismọs 
Gewandung, Kleidung, Kleid (Lk 7,25; 9,29; Joh 19,24; Apg
20,33; 1Tim 2,9). 

2415 ἵνα hịna 
damit, auf dass, dass, manchmal sodass 

2416* ἱνατί hinatị 
warum, wozu, weshalb (Mt 9,4; 27,46; Lk 13,7; Apg 4,25; 7,26;
1Kor 10,29). 

2417 Ἰόππη Iọppē Joppe 

2418 Ἰορδάνης Iordạnēs Jordan 

2419* ἰός iọs 
Gift (Röm 3,13; 3,8); Rost (Jak 5,3). 

2420 Ἰουδαία Ioudạịa Judäa 
Judäa; es ist die Übertragung des aramäischen Namens jĕhûḏāj
(AT: 3148) (hebr.: jĕhûḏāh (AT: 3145)) ins Griech. Eigentlich
bezeichnet es das Gebiet, in dem der Stamm Juda siedelte;
dann, nach der Teilung des israelitischen Königreichs (um 930
v.Chr.), war es v.a. der Name für das Südreich, welches das Ge‐
biet der Stämme Juda, Benjamin und Simeon umfasste. Zur
Zeit des Wirkens Jesu war Judäa römische Provinz. Teilweise
wurde der Name Ioudạịa auch als Bezeichnung für das gesam‐
te Gebiet Palästinas verwendet. Diese Bedeutung schwingt
wahrscheinlich auch mit in Lk 7,17; 23,5; Apg 2,9; 10,37. 

2421* ἰουδαΐζω ioudạịzō 
jüdisch leben (Gal 2,14). 

2422* Ἰουδαϊκός Ioudaikọs 
jüdisch (Tit 1,14). 

2423* Ἰουδαϊκῶς Ioudaiks 
wie die Juden, nach jüdischer Sitte (Gal 2,14). 

2424* Ἰουδαῖος Ioudạịos 
jüdisch, als Subst.: Jude (Mt 2,2; Joh 19,19; Röm 3,1 u.ö.). 

1968NTἱκανός – Ἰουδαῖος

2398 ἱκανός hikanọs 
geeignet; von hịkō/hikạnō, erlangen, das angestrebte Ziel errei‐
chen. Hikanọs bedeutet: tüchtig, fähig (2Kor 2,15; 3,5 u.ö.);
wert, würdig (Mt 3,11; 8,8; 1Kor 15,9 u.ö.); genug, angemessen
(Lk 22,38; 2Kor 2,6 u.ö.); genügend viel, groß, eine ansehnliche
Zahl oder Menge (Mt 28,12; Mk 10,46; Lk 8,27). Stv.: hikanọtēs
(2399), Tüchtigkeit; hikanọō (2400), befähigen; Syn.: arketọs
(705), genug; im Unterschied zu perissọs (3903), überfließend,
über alle Maßen. 

2399* ἱκανότης hikanọtēs 
Tüchtigkeit, Fähigkeit, Befähigung, Eignung; von hikanọs
(2398), genügend, vgl. dort; nur in 2Kor 3,5. 

2400* ἱκανόω hikanọō 
befähigen; geeignet, passend, tüchtig machen; von hikanọs
(2398), genügend, vgl. dort; nur in 2Kor 3,6; Kol 1,12; ähnl.:
korẹnnymi (2855), sättigen, befriedigen; vgl. hikanọtēs (2399),
Tüchtigkeit. 

2401* ἱκετηρία hiketērịa 
Bitte um Schutz, Flehen; von hikẹtēs, Bittsteller, welches wie‐
derum mit hịkō, kommen, sich nähern, besonders mit einer
Bitte, verwandt ist; nur in Hebr 5,7 mit der Bedeutung fle‐
hentliche Bitten als Steigerung von dẹēsis (1155), Bitte um
etw. Benötigtes. Weitere ähnl. Wörter: euch (2152), Wunsch,
Gebet; proseuch (4177), Gebet; ẹnteuxis (1766), Fürbitte; ạịtē‐
ma (156), Bittgesuch. 

2402* ἰκμάς ikmạs 
Feuchtigkeit (Lk 8,6). 

2403 Ἰκόνιον Ikọnion Ikonion 

2404* ἱλαρός hilarọs 
fröhlich (2Kor 9,7). 

2405* ἱλαρότης hilarọtēs 
Heiterkeit, Fröhlichkeit, Freudigkeit (Röm 12,8). 

2406* ἱλάσκομαι hilạskomai 
–a) gnädig machen, Passiv: gnädig sein (Lk 18,13); –b) sühnen
(Hebr 2,17). – Vgl. hilasmọs (2407) und hilastrion (2408). 

2407* ἱλασμός hilasmọs 
Sühne, Sühnung (1Jo 2,2; 4,10). Vgl. hilạskomai (2406) und hi‐
lastrion (2408); zum theologischen Verständnis von Sühne
und Versöhnung vgl. katallag (2618). 

2408* ἱλαστήριον hilastrion 
Sühnedeckel (Hebr 9,5); Sühneort, Sühnemittel, Sühnegabe
(Röm 3,25). – Die LXX gebraucht hilastrion für die auf der
Bundeslade liegende kappōräṯ (AT: 3803) (hebr. für: Sühnede‐
ckel), die am Versöhnungstag mit dem Blut des Sühnopfers
besprengt wurde (2Mo 25,16ff). – Vgl. hilạskomai (2406) und
hilasmọs (2407). 

2409* ἵλεως hịleōs 
versöhnt, gnädig, huldvoll; es ist das attisch-griech. Wort für
hịlaos, welches von hilạō, gnädig, versöhnt sein, kommt. In Mt
16,22 steht für »(Gott) behüte dich« im Griech. hịleōs sọị. Dies
ist eine verkürzte Formulierung für hịleōs sọị ẹịē ho theọs
(wörtl.: gnädig dir sei (der) Gott). In solchen Ausdrücken ist
hịleōs ein Ruf nach Erbarmen, um die Abwendung von Übel,
also um die Bewahrung vor den Folgen von Bösem, das andere
zu tun trachten. Vgl. ẹleos (1640), Erbarmen. In der modernen

Umgangssprache würden wir sagen: »Gott bewahre!«. In Hebr
8,12 ist es im ursprünglichen Sinn von gnädig, huldvoll, barm‐
herzig gebraucht. 

2410 Ἰλλυρικόν Illyrikọn Illyrien 

2411* ἱμάς himạs 
Riemen, Schnürsenkel, mit denen die Sandale oder Ledersohle
(hypọdēma (5082)) unter den Fuß gebunden wurde (Mk 1,7;
Lk 3,16; Joh 1,27); Riemen, aus denen eine Peitsche bestand
(Apg 22,25). An letzterer Stelle kann es aber auch die Riemen
meinen, mit denen Paulus ausgestreckt (angebunden) wurde. 

2412* ἱματίζω himatịzō 
bekleiden (Mk 5,15; Lk 8,35). 

2413 ἱμάτιον himạtion 
größeres Obergewand, Gewand allgemein; teilweise bedeutet
es Mantel, einen Umhang, in und unter dem man auch schla‐
fen konnte (Mt 5,40; 9,16.20f; 14,36; Mk 10,50; Lk 7,25; Joh
13,4.12 u.ö.). 

2414* ἱματισμός himatismọs 
Gewandung, Kleidung, Kleid (Lk 7,25; 9,29; Joh 19,24; Apg
20,33; 1Tim 2,9). 

2415 ἵνα hịna 
damit, auf dass, dass, manchmal sodass 

2416* ἱνατί hinatị 
warum, wozu, weshalb (Mt 9,4; 27,46; Lk 13,7; Apg 4,25; 7,26;
1Kor 10,29). 

2417 Ἰόππη Iọppē Joppe 

2418 Ἰορδάνης Iordạnēs Jordan 

2419* ἰός iọs 
Gift (Röm 3,13; 3,8); Rost (Jak 5,3). 

2420 Ἰουδαία Ioudạịa Judäa 
Judäa; es ist die Übertragung des aramäischen Namens jĕhûḏāj
(AT: 3148) (hebr.: jĕhûḏāh (AT: 3145)) ins Griech. Eigentlich
bezeichnet es das Gebiet, in dem der Stamm Juda siedelte;
dann, nach der Teilung des israelitischen Königreichs (um 930
v.Chr.), war es v.a. der Name für das Südreich, welches das Ge‐
biet der Stämme Juda, Benjamin und Simeon umfasste. Zur
Zeit des Wirkens Jesu war Judäa römische Provinz. Teilweise
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te Gebiet Palästinas verwendet. Diese Bedeutung schwingt
wahrscheinlich auch mit in Lk 7,17; 23,5; Apg 2,9; 10,37. 

2421* ἰουδαΐζω ioudạịzō 
jüdisch leben (Gal 2,14). 

2422* Ἰουδαϊκός Ioudaikọs 
jüdisch (Tit 1,14). 

2423* Ἰουδαϊκῶς Ioudaiks 
wie die Juden, nach jüdischer Sitte (Gal 2,14). 

2424* Ἰουδαῖος Ioudạịos 
jüdisch, als Subst.: Jude (Mt 2,2; Joh 19,19; Röm 3,1 u.ö.). 
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Lexikalischer Sprachschlüssel zum Neuen Testament (ab S. 1848)

Nach »Stv.«, d. h. stammverwandt, 
aufgeführte Wörter haben den 
gleichen Wortstamm.

Wortnummer

Ein Stern nach der Nummer besagt, 
dass alle Vorkommen des Wortes 
nachstehend aufgeführt sind.

Wort in griechischer Schrift

Wort in Umschrift

Vokal, der die Betonung trägt
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Erster Teil

Das Alte Testament





Das erste Buch Mose
(Genesis) 

Titel des Buches 
Im Hebräischen ist das Buch nach seinem ersten Wort benannt: bereschit, »Im Anfang«. Ähn-
lich wie noch heute bei den Namen unserer Lieder, wurden Bücher im Altertum gewöhnlich
nach den ersten Wörtern ihres Textes benannt. Griechisch heißt das Buch Genesis, »Ur-
sprung«. Die ersten fünf Bücher der Bibel führen zusammen den Namen Pentateuch (von
pente = fünf und teuchos = Behälter für die Schriftrollen). 

Geschichtlicher Hintergrund 
Überblickt man die fünfzig Kapitel des Buches als ein Ganzes, so wird der Hintergrund zweier
uralter religiöser und kultureller Zentren der Menschheit erkennbar: Mesopotamien und Ägyp-
ten. In den Kap. 1–38 ist überwiegend Mesopotamisches zu erkennen. Schöpfung, Stammbäu-
me, zerstörerische Flut, Geografie und Kartografie, Konstruktionstechniken, Völkerwanderung,
Kauf und Verkauf von Land, Gesetzestraditionen, Viehzucht – all diese Themen waren äußerst
wichtig für die Völker Mesopotamiens. Nach den geografischen Angaben von 1Mo 2,11–14 war
hier in Mesopotamien einst der Garten Eden; hier wurde später am »Turm von Babel« gebaut
(1Mo 11,1–9); hier wurde Abraham geboren. Hier war auch die ursprüngliche Heimat der Väter
Israels, bevor sie sich in Kanaan niederließen (Jos 24,2). 

Dagegen lassen die Kap. 39–50 ägyptischen Hintergrund erkennen. Beispiele sind etwa die
Erwähnung der ägyptischen Weinbaukultur (1Mo 40,9–11), die Szene am Flussufer (1Mo 41),
die Erwähnung Ägyptens als Kornkammer Kanaans (1Mo 42), der Hinweis auf ägyptische
Verwaltungsformen (1Mo 47) und Bestattungspraktiken (1Mo 50). Auch finden sich im Text
ägyptische Wörter, Namen und Wendungen. 

Verfasser und Entstehungszeit 
Nach jüdischer und christlicher Tradition gilt Mose als der eigentliche Autor der ersten fünf
Bücher des AT – eine Sicht, die immer wieder angezweifelt wird. Doch ist im Kern an ihr fest-
zuhalten. Allerdings gibt es im Bestand der 5 Bücher Mose manches, das von späteren Schrei-
berhänden herrühren dürfte (z.B. der Bericht über den Tod Moses in 5Mo 34). Außerdem
enthält das gesamte 1. Buch Mose Stoffe aus vormosaischer Zeit. Mose wird sie aus der münd-
lichen und schriftlichen Überlieferung seines Volkes geschöpft haben. 

Ein Hinweis auf die geschichtliche Zeit des Mose ergibt sich aus 1Kö 6,1: Das »vierte Jahr
der Regierung Salomos über Israel« ist zugleich das »480. Jahr nach dem Auszug der Söhne
Israels aus dem Land Ägypten«. Diese Zahlenangabe spricht für die Mitte des 15. vorchristli-
chen Jahrhunderts als die Zeit des Mose und des Auszuges aus Ägypten. Vgl. Einführung zum
2. Buch Mose. 

Inhalt und Themen 
Mit Recht hat man das 1. Buch Mose das »Buch der Anfänge« (bzw. »Ursprünge«) genannt.
Es berichtet von den Anfängen fast aller Dinge, die unsere Lebenswelt ausmachen: Himmel
und Erde, Licht und Finsternis, Meer und Festland, Pflanzen, Sonne, Mond und Sterne, von
Tieren im Meer, in der Luft und auf dem Land, vom Menschen. Es schildert uns ferner die
Anfänge von Sünde und Erlösung, von Segen und Fluch, von göttlicher Erwählung und Füh-
rung und den Bundesschlüssen zwischen Gott und den Menschen; aber auch von Gesellschaft
und Zivilisation, von Heirat und Familie, von Kunst und Handwerk; ja, es beinhaltet Anthro-
pologie, Pneumatologie und Dämonologie. Das 1. Buch Mose ist die Grundlage für das Ver-
ständnis der übrigen Bibel. (So sind z.B. mehr als die Hälfte der Glaubensvorbilder von Hebr
11 Personen aus dem 1. Buch Mose.) 

1 1. Mose



Gliederung 
1–11 Die Urgeschichte 

1,1–2,4a Allgemeiner Schöpfungsbericht 
2,4b–3,24 Spezieller Schöpfungsbericht: Der Mensch 
4,1–26 Kains Brudermord und der Stammbaum der Kainiten 
5,1–32 Stammbaum von Adam bis Noah 
6,1–4 Gottessöhne nehmen Menschentöchter zu Frauen 
6,5–9,17 Wasserflut und Noahbund 
9,18–29 Noah und seine Söhne nach der Wasserflut 
10,1–32 Stammbaum der Nachkommen Noahs 
11,1–9 Turmbau zu Babel 
11,10–32 Stammbaum von Sem bis Abraham und das Geschlecht Terachs 

12–36 Die Vätergeschichten 
12,1–9 Abrams Berufung und der Aufbruch nach Kanaan 
12,10–20 Abram in Ägypten 
13,1–18 Abram trennt sich von Lot 
14,1–24 Abram rettet Lot 
15,1–21 Gottes Bund mit Abram 
16,1–16 Hagar und Ismael 
17,1–27 Namensänderung – Beschneidung und Verheißung 
18,1–15 Gottes Besuch bei Abraham 
18,16–33 Abraham bittet für Sodom 
19,1–29 Untergang Sodoms und Rettung Lots 
19,30–38 Lot und seine Töchter 
20,1–18 Abraham und Sara bei Abimelech 
21,1–21 Geburt Isaaks – Ausweisung Hagars mit Ismael 
21,22–34 Abrahams Vertrag mit Abimelech 
22,1–19 Abrahams Opfergang nach Morija 
22,20–24 Stammbaum der Nachkommen Nahors 
23,1–20 Saras Tod und Begräbnis 
24,1–67 Brautwerbung für Isaak 
25,1–11 Abrahams zweite Ehe und sein Tod 
25,12–18 Stammbaum der Nachkommen Ismaels 
25,19–28 Nachkommen Isaaks: Esau und Jakob 
25,29–34 Esau verkauft sein Erstgeburtsrecht 
26,1–33 Isaak und Abimelech 
26,34–35 Esaus Frauen 
27,1–46 Jakob erschleicht sich den Segen Isaaks – Esaus Rachegedanken 
28,1–5 Jakobs Flucht nach Haran 
28,6–9 Esaus dritte Frau 
28,10–22 Jakobs Traum von der Himmelsleiter 
29,1–20 Jakobs Ankunft und Dienst bei Laban 
29,21–30,24 Jakobs Heirat und seine Kinder 
30,25–43 Jakobs listiger Vermögenserwerb 
31,1–32,1 Jakobs Flucht aus Haran und seine Übereinkunft mit Laban 
32,2–3 Jakobs Begegnung mit Engeln 
32,4–22 Jakobs Furcht vor Esau 
32,23–33 Jakobs Kampf am Jabbok und sein neuer Name 
33,1–20 Jakobs Versöhnung mit Esau 
34,1–31 Die Schändung Dinas 
35,1–15 Jakob in Bethel 
35,16–26 Rahels Tod und Benjamins Geburt – Die Söhne Jakobs 
35,27–29 Isaaks Tod 
36,1–43 Stammbaum der Nachkommen Esaus 

37–50 Die Josefsgeschichte 
37,1–36 Josefs Träume und sein Verkauf nach Ägypten 
38,1–30 Juda und Tamar 
39,1–18 Josef im Haus des Potifar 
39,19–40,23 Josef im Gefängnis – Träume der beiden Kämmerer 
41,1–57 Josefs Deutung der Träume Pharaos – Sein Aufstieg am Hofe 
42,1–38 Erste Reise der Brüder nach Ägypten ohne Benjamin 
43,1–34 Juda bürgt für Benjamin, zweite Reise der Brüder nach Ägypten mit

Benjamin 

21. Mose

44,1–34 Josefs harte Behandlung seiner Brüder 
45,1–28 Josef gibt sich seinen Brüdern zu erkennen 
46,1–34 Jakobs Reise nach Ägypten – Stammbaum seiner Nachkommen 
47,1–31 Jakob und seine Söhne vor dem Pharao – Josefs Verwaltung 
48,1–22 Jakob segnet Ephraim und Manasse 
49,1–33 Jakob segnet seine Söhne – Sein Tod 
50,1–14 Jakobs Begräbnis 
50,15–26 Josefs Tod 

Die Schöpfung: Siebentagewerk 
Im Anfang7395 schuf1271 Gott443 den Himmel8325a und die Erde796. 

Und die Erde war2003 wüst8611b und leerc, und Finsternis2907 war über derd Tiefe8612e;
und der Geist7481f Gottes schwebte über dem Wasserg. 

Und Gott sprach: Es werde2003 Licht220! Und es wurde Licht. Und Gott sah7372 das
Licht, dass es gut2978 war; und Gott schied941 das Licht von der Finsternis. Und
Gott nannte das Licht Tag3199, und die Finsternis2907 nannte7285 er Nacht3997. Und es
wurde2003 Abend, und es wurde Morgen: ein Tag. 

Und Gott sprach: Es werde eine Wölbung7729h mitten im Wasser, und es sei eine
Scheidung941 zwischen dem Wasser und dem Wasser! Und Gott machte6338 die Wöl-
bung und schied das Wasser, das unterhalb der Wölbungh, von dem Wasser, das
oberhalb der Wölbungh war. Und es geschah so. Und Gott nannte die Wölbungh

Himmel8325. Und es wurde Abend, und es wurde Morgen: ein zweiter Tag. 
Und Gott sprach: Es soll sich das Wasser unterhalb des Himmels an einen Ort sam-

meln, und es werde das Trockene3087 sichtbar7372! Und es geschah so. Und Gott
nannte das Trockene Erde796, und die Ansammlung4801 des Wassers nannte er Mee-
re3297. Und Gott sah, dass es gut war. Und Gott sprach: Die Erde lasse Gras hervor-
sprossen, Kraut, das Samen2285 hervorbringt2284, Fruchtbäume, die auf der Erde
Früchte tragen6338 nach ihrer Art4399, in denen ihr Same ist! Und es geschah so. Und
die Erde brachte Gras hervor, Kraut, das Samen hervorbringt nach seiner Art, und
Bäume, die Früchte tragen, in denen ihr Same ist nach ihrer Art. Und Gott sah, dass
es gut war. Und es wurde Abend, und es wurde Morgen: ein dritter Tag. 

Und Gott sprach: Es sollen Lichter4059 an der Wölbungh des Himmels8325 werden,
um zu scheiden941 zwischen Tag und Nacht, und sie sollen dienen als Zeichen232

und <zur Bestimmung von> Zeiten4227i und Tagen und Jahren; und sie sollen als
Lichter an der Wölbung7729h des Himmels dienen, um auf die Erde796 zu leuchten!
Und es geschah so. Und Gott machte die beiden großen Lichter: das größere Licht
zur Beherrschung4550 des Tages und das kleinere Licht zur Beherrschung der Nacht
und die Sterne. Und Gott setzte sie an die Wölbungh des Himmels, über die Erde
zu leuchten und zu herrschen über den Tag und über die Nacht und zwischen
dem Licht und der Finsternis zu scheiden. Und Gott sah, dass es gut war. Und es
wurde Abend, und es wurde Morgen: ein vierter Tag. 

Und Gott sprach: Es soll das Wasser vom Gewimmel lebender2471 Wesenj wim-
meln, und Vögel sollen über der Erde fliegen unter der Wölbungk des Himmels!

Und Gott schuf die großen Seeungeheuer8770 und alle sich regenden lebenden2471

Wesen5401j, von denen das Wasser wimmelt, nach ihrer Art, und alle geflügelten Vö-

a Im Hebr. gibt es das Wort für »Himmel« (schamajim) nur in der Mehrzahl, wie im Deutschen z.B. das
Wort »Ferien«.

b o. Wüste, Nichtiges
c w. Öde, Leere
d w. über dem Angesicht der
e o. Flut
f Das hebr. Wort ruach kann auch Hauch, Wind bedeuten.
g w. über dem Angesicht des Wassers. – Im Hebr. gibt es das Wort für »Wasser« (majim) nur in der

Mehrzahl, wie im Deutschen z.B. das Wort »Ferien«.
h Das hebr. Wort ist von einem Verbum »feststampfen, breithämmern« abgeleitet und meint eine

gehämmerte Platte oder Schale, eine nach allen Seiten ausgeweitete Fläche o. Wölbung.
i o. Festzeiten, Festen
j o. Seelen
k w. auf dem Angesicht der Wölbung
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Mehrzahl, wie im Deutschen z.B. das Wort »Ferien«.
h Das hebr. Wort ist von einem Verbum »feststampfen, breithämmern« abgeleitet und meint eine

gehämmerte Platte oder Schale, eine nach allen Seiten ausgeweitete Fläche o. Wölbung.
i o. Festzeiten, Festen
j o. Seelen
k w. auf dem Angesicht der Wölbung
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gel, nach ihrer Art. Und Gott sah, dass es gut war. Und Gott segnete1309 sie und
sprach: Seid fruchtbar und vermehrt euch, und füllt4459 das Wasser in den Meeren,
und die Vögel sollen sich vermehren auf der Erde! Und es wurde Abend, und es
wurde Morgen: ein fünfter Tag. 

Und Gott sprach: Die Erde796 bringe lebende Wesena hervor nach ihrer Art: Vieh
und kriechende Tiere und <wilde> Tiere2481 der Erde nach ihrer Art! Und es geschah
so. Und Gott machte die <wilden> Tiere der Erde130 nach ihrer Art und das Vieh
nach seiner Art und alle kriechenden Tiere auf dem Erdboden nach ihrer Art. Und
Gott sah, dass es gut war. 

Und Gott443 sprach: Lasst uns Menschen125b machen6338 in unserm Bild6899, uns
ähnlich1865c! Sie sollen herrschen über die Fische1744 des Meeres und über die Vögel
des Himmels8325 und über das Vieh und über die ganze Erded und über alle krie-
chenden Tiere, die auf der Erde796 kriechen! Und Gott schuf1271 den Menschen
nach seinem Bild, nach dem Bild Gottes schuf er ihn; als Mann2194 und Frau5437e

schuf er sie. Und Gott segnete sie, und Gott sprach zu ihnen: Seid fruchtbar und
vermehrt euch, und füllt die Erde796, und macht sie <euch> untertan; und
herrscht7459 über die Fische des Meeres und über die Vögel des Himmels und über
alle Tiere2481, die sich auf der Erde regen! Und Gott sprach: Siehe, ich habe euch
alles Samen tragende Kraut gegeben, das auf der Fläche der ganzen Erde ist, und je-
den Baum, an dem Samen tragende Baumfrucht ist: es soll euch zur Nahrung die-
nen; aber allen Tieren der Erde und allen Vögeln des Himmels und allem, was
sich auf der Erde regt, in dem eine lebende Seele5401 ist, <habe ich> alles grüne Kraut
zur Speise <gegeben>. Und es geschah so. Und Gott sah alles, was er gemacht hat-
te6338, und siehe, es war sehr4051 gut. Und es wurde Abend, und es wurde Morgen:
der sechste Tag. 
So wurden der Himmel8325 und die Erde796 und all ihr Heer6772 vollendet3689. Und
Gott443 vollendete3689 am siebten Tag sein Werk4468f, das er gemacht hatte6338; und er
ruhte8013 am siebten Tag von all seinem Werk, das er gemacht hatte. Und Gott seg-
nete1309 den siebten Tag und heiligte7096 ihn; denn an ihm ruhte er von all seinem
Werk, das Gott geschaffen hatte1271, indem er es machte. Dies ist die Entstehungs-
geschichte8632g des Himmels und der Erde, als sie geschaffen wurden. 

Der Mensch im Garten Eden 
An dem Tag3199, als Gott, der Herr, Erde und Himmel machte – noch war all das
Gesträuch des Feldes7779 nicht auf der Erde796, <und> noch war all das Kraut des Feldes
nicht gesprosst6925, denn Gott, der Herr, hatte es <noch> nicht auf die Erde regnen
lassen, und <noch> gab es keinen Menschen125, den Erdboden130 zu bebauen5757; ein
Dunst111h aber stieg von der Erde auf und bewässerte8488 die ganze Oberfläche des
Erdbodens –, da bildete3407 Gott443, der Herr, den Menschen125, <aus> Staub6201 vom
Erdboden130 und hauchte in seine Nase655 Atem5488 des Lebens2472; so wurde der
Mensch eine lebende2471 Seele5401. 

Und Gott, der Herr, pflanzte5278 einen Garten1617 in Edeni im Osten, und er setzte7825

dorthin den Menschen, den er gebildet hatte3407. Und Gott, der Herr, ließ aus dem
Erdboden allerlei Bäume wachsen6925, begehrenswert2592 anzusehen und gut2978 zur
Nahrung, und den Baum des Lebens2472 in der Mitte des Gartens, und den Baum der
Erkenntnis1891 des Guten2978 und Bösen7625. Und ein Strom5187 geht von4556 Edeni aus,
den Garten zu bewässern; und von dort aus teilt er sich6641 und wird zu vier Armenj.

Der Name des ersten ist Pischon; der fließt um das ganze Land796 Hawila, wo das
a o. Seelen
b hebr. adam; d. h. <von der> Erde (adama = Erdboden)
c w. nach unserem Abbild o. Aussehen
d Die syr. Üs. liest mit V. 24f: und über alle Tiere der Erde
e w. männlich und weiblich
f o. hatte am siebten Tag sein Werk vollendet
g hebr. toledot; d. h. w. Erzeugungen; es bedeutet im AT Nachkommen, Generationenfolge, Entstehungs-

geschichte
h o. ein Grundwasser, <unterirdischer> Quellstrom; LXX: eine Quelle
i d. h. Wonne
j w. Häuptern, Abteilungen
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Gold ist; und das Gold dieses Landes ist gut; dort <gibt es> Bedolach-Harza und den
Schoham-Steinb. Und der Name des zweiten Flusses5187 ist Gihon; der fließt um das
ganze Land Kusch. Und der Name des dritten Flusses5187 ist Hiddekelc; der fließt ge-
genüber vond Assur. Und der vierte Fluss, das ist der Euphrat. 

Und Gott, der Herr, nahm4033 den Menschen und setzte5200 ihn in den Garten Eden,
ihn zu bebauen5757 und ihn zu bewahren8363. Und Gott, der Herr, gebot6821 dem
Menschen und sprach: Von jedem Baum des Gartens darfst du essen410; aber vom
Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen, davon darfst du nicht essen; denn an
dem Tag, da du davon isst, musst du sterben4265, 4265! 

Und Gott, der Herr, sprach: Es ist nicht gut2978, dass der Mensch125 allein sei2003; ich
will ihm eine Hilfe5944 machen6338, die ihm entspricht5126e. Und Gott, der Herr, bilde-
te3407 aus dem Erdboden alle Tiere2481 des Feldes und alle Vögel des Himmels8325, und er
brachte sie zu dem Menschen125, um zu sehen, wie er sie nennen würde7285; und genau
so wie der Mensch sie, die lebenden Wesen5401f, nennen würde, <so> sollte ihr Name sein.

Und der Mensch gab7285 Namen8302 allem Vieh und den Vögeln des Himmels und allen
Tieren des Feldes. Aber für Adamg fand er keine Hilfe5944, ihm entsprechend5126e. 

Da ließ Gott, der Herr, einen tiefen Schlaf auf den Menschen125 fallen, sodass er
einschlief. Und er nahm eine von seinen Rippen6907 und verschloss ihre Stelle mit
Fleisch1336; und Gott, der Herr, baute1150 die Rippe, die er von dem Menschen125 ge-
nommen hatte, zu einer Frau823, und er brachte sie zum Menschen. Da sagte der
Mensch125: Diese endlich6606 ist Gebein6230 von meinem Gebein und Fleisch1336 von
meinem Fleisch; diese soll Männin823h heißen7285, denn vom Mann389 ist sie genom-
men. Darum wird ein Mann seinen Vater1 und seine Mutter533 verlassen5916 und sei-
ner Frau823 anhängen, und sie werden zu einem265 Fleisch1336 werden. Und sie waren
beide nackt6300, der Mensch125 und seine Frau823, und sie schämten sich982 nicht. 

Der Sündenfall und dessen Folgen 
Und die Schlange5257 war2003 listiger6301 als alle Tiere2481 des Feldes7779, die Gott443, der
Herr, gemacht hatte6338; und sie sprach576 zu der Frau823: Hat Gott wirklich gesagt:
Von allen Bäumen6207i des Gartens dürft ihr nicht essen? Da sagte die Frau zur
Schlange: Von den Früchten der Bäume des Gartens essen wir; aber von den
Früchten6666 des Baumes, der in der Mitte des Gartens <steht>, hat Gott gesagt: Ihr
sollt nicht davon essen und sollt sie nicht berühren5139, damit ihr nicht sterbt4265!

Da sagte die Schlange zur Frau: Keineswegs werdet ihr sterben! Sondern Gott
weiß, dass an dem Tag, da ihr davon esst, eure Augen aufgetan werden6628 und ihr
sein werdet wie Gott, erkennend3128 Gutes2978 und Böses7625. Und die Frau sah7372,
dass der Baum gut2978 zur Speise und dass er eine Lust8575 für die Augen und dass
der Baum begehrenswert war2592, Einsicht zu geben7838; und sie nahm von seiner
Frucht6666 und aß, und sie gab auch ihrem Mann389 bei ihr, und er aß. Da wurden
ihrer beider Augen aufgetan, und sie erkannten3128, dass sie nackt6023 waren; und sie
hefteten Feigenblätter zusammen und machten6338 sich Schurze2350. 

Und sie hörten8343 die Stimmej Gottes, des Herrn, der im Garten wandelte bei der
Kühle7481 des Tages3199k. Da versteckten sich2297 der Mensch125 und seine Frau823 vor
dem Angesicht Gottes, des Herrn, mitten zwischen den Bäumen des Gartens.

Und Gott, der Herr, rief 7285 den Menschen und sprach zu ihm: Wo bist du? Da
sagte er: Ich hörte8343 deine Stimmel im Garten, und ich fürchtete mich3443, weil ich

a ein wohlriechendes, gelbliches und durchscheinendes Harz
b d. i. Onyx, o. Karneol
c d. i. der Tigris
d o. östlich von
e o. als sein Gegenüber; w. wie seine Entsprechung
f o. Seelen
g o. für einen Menschen
h dasselbe Wort wie Frau in V. 22 und 24; im Hebr. ist das Wort für »Frau« durch Anhängen der

weiblichen Endung an das für »Mann« gebildet
i d. h. von keinem einzigen Baum
j o. das Geräusch
k w. beim Wind des Tages
l o. dein Geräusch
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